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Begräbnisfeier als WGF:

„Wem gehört der Mensch?“
A Eingangslied: GL 507,1-3 Christus, der ist mein Leben
- Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters …

In menschlicher Trauer und zugleich mit christlicher Hoffnung feiern wir diesen Begräbnisgottesdienst. Im Namen Jesu Christi, unseres auferstandenen Herrn, sind wir versammelt, um für unsere/n Verstorbene/n N. N. zu beten und um ihn/sie in die Hände Gottes zu übergeben.

Einleitung:

Über das Sterben spricht man nicht so gern. Oft wird es ganz totgeschwiegen. Der Gedanke an den Tod wird verdrängt. Er scheint nicht in unsere lebenshungrige Zeit zu passen.

Und doch ist der Tod wohl eine der interessantesten und aufregendsten Begebenheiten in unserem Leben. Was geschieht dabei? Was werden wir erfahren und erleben?

Der einfachste Mensch, wenn er gestorben ist, weiß mehr über das Geheimnis des Todes, und weiß mehr über die Wirklichkeit Gottes als der gescheiteste Theologe und der frömmste Papst.

Im Tod wird uns Menschen die größte und wichtigste Offenbarung zuteil. In der Rückschau auf unser ganzes Leben werden wir alle Zusammenhänge erst richtig verstehen. In der Vorausschau auf die neue Zukunft, auf das Leben nach dem Tod, erschließt sich uns erst der ganze und wahre Sinn unseres Daseins.

Wir mögen leben, um zu sterben. Aber wir sterben auch, um zu leben.

Kyrie:

In unserem Glauben und unserer christlichen Hoffnung wenden wir uns an unseren Herrn Jesus Christus und rufen zu ihm:

· Herr, du bist unser Wegbegleiter durch das Leben. - Herr, erbarme dich

· Du hast, wie alle Menschen, den Tod auf dich genommen. - Christus, erbarme dich

· In deiner Auferstehung hat Gott auch uns den Weg ins endgültige Leben gewiesen. - Herr, erbarme dich

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Herr, in deine Vaterhände geben wir dieses Leben nun zurück. 

Du bist es, der die Jahre uns geliehen hat. 

Du bist es, der die Zahl der Tage uns bestimmt.

Du bist es, der uns gewollt und in dieses Leben gerufen hat, der uns atmen lässt, damit wir unsere Wege gehen.

Dir verdanken wir alles, und dir schulden wir alles.

Du begleitest uns mit deiner Liebe und mit jeder gute Gabe.

Du willst uns führen durch dein Wort und deinen Geist. Du bist unser Ziel, wenn unsere Tage vollendet sind. Dir zur Ehre gereiche jedes Menschen Leben.

Herr, in deine Vaterhände geben wir dieses Leben nun zurück.

In deiner Liebe sind wir geborgen. Dir vertrauen wir unsere/n Verstorbene/n und uns selber an durch Jesus Christus unseren Herrn. (Amen)

- Bitte Platz nehmen!
Vorspruch zur Lesung:

Gerade im Sterben des Menschen macht Gott, der Vater, seine Zusammengehörigkeit mit uns geltend. Wir werden auf immer seine geliebten Kinder bleiben.

Lesung: (Röm 14,7-9.12)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer

Schwestern und Brüder!

keiner von uns lebt sich selber und keiner stirbt sich selber: 8 Leben wir, so leben wir dem Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Ob wir leben oder ob wir sterben, wir gehören dem Herrn. Denn Christus ist gestorben und lebendig geworden, um Herr zu sein über Tote und Lebende. Also wird jeder von uns vor Gott Rechenschaft über sich selbst ablegen.
- Wort des lebendigen Gottes.
A Antwortgesang: GL 365 Meine Hoffnung und meine Freude
V./A: Meine Hoffnung und meine Freude, meine Stärke, mein Licht, Christus, meine Zuversicht, auf dich vertrau ich und fürcht mich nicht.

1. Herr Jesus Christus, du bist der Weg, die Wahrheit und das Leben. Du bist das Ziel am Ende aller Zeit.

Du gehst mit uns in guten und in bösen Tagen.

Du Herr, verlässt uns nicht.

2. Herr, du bleibst bei uns, auch wenn es dunkel wird.

Wenn die Schatten kommen, bist du unser Licht.

Du führst uns, wenn wir den Boden unter den Füßen zu verlieren scheinen. Du nimmst uns an deine sichere Hand.

3. In deiner eigenen Not hast du dich deinem himmlischen Vater anvertraut.

Selbst in Kreuz, Leiden und Tod hat er dich nicht verlassen

Wenn wir mit dir gehen, werden auch wir alles überwinden.

In deiner Nähe können wir nicht verderben.

- Wir erheben uns!
Vorspruch zum Evangelium:

Christus geht den Menschen voran. In seinen Fußstapfen dürfen auch wir unseren Weg gehen. Er führt uns schließlich ins ewige Vaterhaus Gottes.
Evangelium: (Joh 14,1-6)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes (Ehre sei dir, o Herr) 
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Euer Herz lasse sich nicht verwirren. Glaubt an Gott und glaubt an mich! Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, hätte ich euch dann gesagt: Ich gehe, um einen Platz für euch vorzubereiten? Wenn ich gegangen bin und einen Platz für euch vorbereitet habe, komme ich wieder und werde euch zu mir holen, damit auch ihr dort seid, wo ich bin. Und wohin ich gehe - den Weg dorthin kennt ihr. Thomas sagte zu ihm: Herr, wir wissen nicht, wohin du gehst. Wie können wir dann den Weg kennen? Jesus sagte zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater außer durch mich. 
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen!
Ansprache: (Wem gehört der Mensch?)

Liebe Angehörige unseres/r Verstorbenen N. N., liebe Mitchristen!

(persönliche Lebensdaten des/der Verstorbenen können im Voraus angesprochen werden.) 

Es ist schwer, einen geliebten Menschen herzugeben, hergeben zu müssen, gerade wenn es ein so endgültiges Hergeben ist - im Tod. An einem Tag wie heute stellen wir uns der Frage: Wem gehört eigentlich der Mensch?

Wenn ein kleines Kind zur Welt kommt, dann wissen die Eltern: dieses Kind gehört uns. Und das Kind will auch den Eltern gehören und bei ihnen Sicherheit und Geborgenheit finden. Der Jugendliche will schon eher sich selbst gehören und wehrt sich gegen die scheinbaren, angeblichen Besitzrechte, die die Eltern noch geltend machen wollen. Er muss seinen eigenen Weg gehen. Er muss ihn suchen und finden. Er muss sein Leben leben und muss sich loslösen aus der elterlichen Bindung. Und dieser Kampf um die persönliche Freiheit und Selbständigkeit kann für beide Seiten recht schmerzlich werden. Und die Eltern werden einsehen müssen, dass ihr Kind, wenn es groß geworden ist, doch vor allem sich selbst gehört. Jeder Mensch gehört sich selbst. Und er gehört wiederum dem, dem er sich dann schenkt, dem er sich anvertraut, dem geliebten Partner, den eigenen Kindern, der eigenen Familie. Und da sind vielleicht noch viele, die Anspruch erheben dürfen auf uns. Da sind Menschen, mit denen wir eine Freundschaft begonnen haben, in denen wir Erwartungen und Hoffnungen geweckt haben, mit denen wir ein vertrauensvolles Gespräch geführt haben. Da sind Menschen, die ein Anrecht haben auf unser gutes Wort und auf unsere Hilfe, Menschen, denen wir durch unseren Beruf zu dienen haben. Menschen, denen wir als Christen und Mitchristen verpflichtet sind u.s.w. Doch auch da kann man einen Menschen nicht festhalten als bleibenden Besitz.

Wem gehört der Mensch?

Liebe Mitchristen! Es kommen Zeiten, da erfahren wir es schmerzhaft, dass wir doch nicht für immer unseren Freunden und Angehörigen, ja nicht einmal uns selbst gehören. Da ist eine schwere Krankheit oder die Schwäche des Alters. Und mehr und mehr wird uns weggenommen. Der Mensch verliert seine Kraft, seine Bewegungsfreiheit. Er verliert Stück für Stück von sich selbst. Die Angehörigen müssen ihn hergeben. Und auch jeder merkt an sich selbst, dass er sich nicht mehr gehört, bis er sich ganz aufgeben muss im Sterben.

Genau da aber werden wir erfahren, wem wir in Wirklichkeit gehören. Da ist Gott, der Herr, der Schöpfer allen Lebens, der liebende Vater. Er hat schon längst seinen Blick auf uns geworfen und seine Hand auf uns gelegt. "Ob wir leben oder ob wir sterben, wir gehören dem Herrn.“
Und dieser Gedanke soll uns in dieser Stunde Trost geben, trotz aller Trauer und trotz allem Schmerz der Trennung. Übergeben wir unseren Verstorbenen in die gütigen Vaterhände Gottes. Und auch wir selber werden uns aufs Neue dessen bewusst, dass wir - solange wir leben und darüber hinaus - Gottes Eigentum sind.

kurze Stille

- Wir erheben uns!
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Auch wenn wir in diesen Tagen an fast nichts anderes denken als an den Tod, so bekennen wir uns doch zu Gott, der das Leben in Fülle besitzt und an uns Menschen weiterschenkt: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Lasset uns beten! Gott, unser Vater, in diesen Tagen der Trauer und des Schmerzes, aber auch der Hoffnung wenden wir uns vertrauensvoll zu dir:

1. Für unsere/n Verstorbene/n N. N., nimm sein/ihr Leben in deiner Güte an und lass es in dir die ewige Erfüllung und Vollendung finden. - Gott, unser Vater: (Wir bitten dich, erhöre uns)

2. Lass ihn/sie jetzt den Lohn empfangen für alles Gute, das er/sie getan hat, und vergilt ihm/ihr seine/ihre Liebe, die er/sie uns geschenkt hat. - Gott, unser Vater . . .

3. Wir beten für die Angehörigen, die jetzt trauern. Lass sie auch dankbar sein, weil sie den Verstorbenen/ die Verstorbene haben durften, und lass sie spüren, dass er/sie ihnen auch jetzt noch nahe ist. - Gott, unser Vater . . .

4. Für die Freunde und Bekannten des/der Verstorbenen, die ihn/sie geschätzt haben und denen er/sie im Leben viel bedeutet hat: Hilf, dass sie ihm/ihr ihre Freundschaft und Dankbarkeit über den Tod hinaus bewahren. - Gott, unser Vater . . .

5. Für alle unsere verstorbenen Familienangehörigen, Freunde und Gemeindemitglieder, mit denen wir uns in Christus über den Tod hinaus verbunden wissen: Schenke ihnen deinen Frieden und lass sie leben in deinem Reich. - Gott, unser Vater . . .

Herr, unser Gott, höre auf unser Gebet. Sprich du zu uns allen dein erlösendes Wort. Schenke unserem/r Verstorbenen N.N. jetzt für immer das Leben bei dir, zu dem du ihn/sie berufen hast. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen) 
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung des Allerheiligsten: GL 421,1-4 Mein Hirt ist Gott
Gebet: 

V: Wir beten für unsere Verstorbenen:

V./A: Lass sie heimkommen zu dir, dem Ziel ihres Lebens.

V: 
Gott und Herr, du bist unser Ziel. Für dich sind wir 

erschaffen, und unruhig ist unser Herz, bis es ruht in dir. Wir 

bitten dich, erbarme dich aller unserer Verstorbenen und geleite 

sie ins ewige Vaterhaus in deinem Reich.

A:
Lass sie heimkommen zu dir, dem Ziel ihres Lebens.

V: Lass sie nicht im Dunkel des Todes zurück. Lass sie vielmehr 

schauen dein Licht und dein gütiges Angesicht.

Sei ihnen ein gütiger Helfer und verlass sie nicht, weise sie nicht 

ab, Gott unseres Heils.

A:
Lass sie heimkommen zu dir, dem Ziel ihres Lebens.

V:
Gott, du liebst es, allezeit Erbarmen walten zu lassen. Darum 

gedenke der Verstorbenen, die an dich geglaubt, auf dich gehofft 

und dich geliebt haben und die uns auf dem Weg des Todes 

vorangegangen sind.

A:
Lass sie heimkommen zu dir, dem Ziel ihres Lebens.

V: Führe sie in deine ewigen Wohnungen. Lass sie die Freude des ewigen Lebens finden, die du jenen bereitet hast, die dich lieben.

A:
Lass sie heimkommen zu dir, dem Ziel ihres Lebens.

V: Allmächtiger, ewiger Gott, du allein bist der Herr über Leben und Tod.

Du hältst unser Leben in deinen Händen. Erhöre in deiner Barmherzigkeit das Gebet deiner Gläubigen. Schenk unserem/r Verstorbenen (N.N.), den/die du aus unserer Mitte abberufen hast, dein Erbarmen, tilge jedes Versagen und alle Sünden und führe dereinst uns alle zur Freude des ewigen Lebens. Durch Christus, unseren Herrn. (Amen.)

Einleitung zum Vater unser:

Zu Gott, dem Vater der Lebenden und der Verstorbenen, lasset uns beten, wie unser Herr Jesus Christus uns zu beten gelehrt hat: Vater unser … 

Friedensgebet und Friedensgruß:

Der Friede, den Gott schenkt, überwindet alle Grenzen: die Grenze der Feindseligkeit zwischen den Menschen, die Grenze des Unrechts, des Versagens und der Sünde, ja sogar die Grenze zwischen Tod und neuem Leben. Deshalb bitten wir: Gütiger Gott, schau nicht auf unsere Sünden und unsere Uneinigkeit, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

A Lied: GL 367,1+2 Jesus, dir leb ich

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
- Wir knien nieder!
Kommunionspendung:

Seht an das Brot des Lebens, das uns befreit aus der Befangenheit der Sünde und aus den Fesseln des Todes.

Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht der Herr: 

Wer von diesem Brot isst, der wird leben in Ewigkeit.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
A Danksagung: GL 435,1-4 Herr, ich bin dein Eigentum

- Wir erheben uns!
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Allmächtiger Gott,

hilflos stehen wir dem Sterben unserer Lieben gegenüber.

Es fällt uns schwer, deine Pläne zu begreifen und zu bejahen.

Der Tod ist unabänderlich. 

Du aber hast uns deinen Sohn gesandt und ihn für uns alle hingegeben. 

Darum können uns weder Trübsal noch Bedrängnis, ja nicht einmal der Tod von deiner Liebe trennen. 

Erhalte in uns diesen Glauben und führe unsere/n Verstorbene/n zum neuen Leben bei dir. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Segensbitte:

Wir bitten um Gottes Segen.

Vater im Himmel, dein Sohn, unser Herr Jesus Christus nahm für uns alle den Tod auf sich, damit wir im Tode nicht untergehen. Er ist für alle gestorben, damit wir bei dir in Ewigkeit leben. Mit diesem Vertrauen gehen wir durch unsere Tage in guten und in schlimmen Zeiten.

Dazu segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: GL 505,1-5 Wir sind nur Gast auf Erden

